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«Wie muss ein Schweizer sein?»
Escholzmatt-Marbach: Aufführungssaison startete

In Escholzmatt fand letzten 
Samstag die Premiere von 
«Die Schweizermacher» statt. 
Die Komödie handelt von zwei 
Fremdenpolizisten, die das 
Privatleben von Anwärterin
nen und Anwärtern auf den 
Schweizer Pass ausspionieren. 
Denn nicht jeder soll ein 
Schweizer werden und noch 
weniger sind dazu qualifiziert.

Text und Bild Selina Stadelmann

Vergangenen Samstag fand im Saal der 
«Krone» in Escholzmatt die Premiere 
der Komödie «Die Schweizermacher» 

vom Theaterverein Escholzmatt statt. 
«Die Schweizermacher» ist ursprüng-
lich von Paul Steinmann geschrieben 
worden, inspiert vom gleichnamigen 
Film von Rolf Lyssy, der 1978 erschie-
nen ist.

Alle wollen Schweizer sein
Wer hat es eigentlich verdient, Schwei-
zer oder Schweizerin zu werden? Ge-
nau diese Frage stellen sich zwei der 
Protagonisten, der Fremdenpolizist 
Max Bodmer (Walter Stadelmann) 
und sein Aspirant Moritz Fischer (Ad-
rian Baumgartner). Bodmer, ein Poli-
zist nach alter Schule, hat eine genaue 
Vorstellung, wer ein Schweizer werden 
darf und was man dafür tun muss. Er 
verlässt sich auf harte Fakten und ach-
tet auf das Äussere der Anwärterinnen 
und Anwärter für den Schweizer Pass. 
Fischer hingegen schaut aufs Innere 

und fühlt mit den Kandidaten mit. Die 
beiden machen sich auf den Weg, um 
drei Anwärterinnen und Anwärter auf 
den Schweizer Pass zu besuchen. 

Gertrud (Priska Lobsiger) und Hel-
mut (Adrian Gut) Starke aus Deutsch-
land, die Francesco Grimolli (Achim 
Banz) mit seiner Familie aus Italien 
und Fräulein Milena Vaculic (Franzis-
ka Häfliger) aus Kroatien. Letztere ist 
Sängerin und braucht den Schweizer 
Pass, um in Toronto, Kanada, auftreten 
zu können, denn mit einem Touristen-
visum ist das nicht erlaubt. Die Anwär-
terinnen und Anwärter zeigen sich 
beim Besuch der beiden Polizisten von 
ihrer besten Seite, übertreiben zum 
Teil aber etwas. Beim Besuch der Poli-
zisten bei Fräulein Vaculic knistert es 
zwischen Moritz Fischer und Milena 
Vaculic, was in der späteren Handlung 
noch für Drama sorgen wird, denn 

nicht alle wollen, dass Fräulein Vaculic 
den Schweizer Pass erhält.

Bezug zur heutigen Zeit
Obwohl die Komödie in den späten 
Siebzigern spielt, kann ein Bezug zur 
heutigen Zeit hergestellt werden. Ein-
wanderung und Einbürgerung sind 
nach wie vor grosse Themen, vor allem 
durch die Kriege im nahen Osten und 
Osteuropa. So bringen die zahllosen 
Gags im Stück das Publikum zum La-
chen, aber auch zum Nachdenken. Das 
Stück kommt gut an und das Publikum 
bekundet seine Begeisterung mit kräfti-
gem Applaus und gutem Mitmachen. 
Stimmige Musik während des Umbaus 
lässt diese Unterbrechungen kurz er-
scheinen und stimmt das Publikum be-
reits auf die nächste Szene ein. 

Die Proben seien streng, aber zu-
friedenstellend gewesen, meinen die 

Schauspielerinnen und Schauspieler 
der drei Protagonisten Adrian Baum-
gartner, Walter Stadelmann und Fran-
ziska Häfliger. Der Theaterverein be-
gann Ende August zweimal in der Wo-
che à drei Stunden zu proben, dazu 
fand jeden zweiten Samstag ein Probe-
tag statt. 

Bemerkenswert ist auch, dass die 
Komödie ohne Souffleuse oder Souff-
leur aufgeführt wurde. Dies erfordert 
grosse Konzentration von allen Mit-
spielenden. Walter Stadelmann (Poli-
zist Bodmer) meint dazu: «Sobald man 
alle Utensilien hat, kann man richtig 
spielen. Es ist ein anderes Gefühl, ob 
du an deinem Schreibtisch sitzt oder 
nur auf einem Stuhl.» Die Protagonis-
ten sprechen auch ein grosses Lob an 
alle aus, die mit einem Akzent oder gar 
in einer anderen Sprache sprechen 
mussten. Nach dem Theater konnte 
man sich mit Essen und Trinken an der 
Theaterbar eindecken und den Abend 
ausklingen lassen und sich amüsieren.

Informationen mit Aufführungs-
daten sind unter www.theater-escholz-
matt.ch/ zu finden. 

Harmonische Hubertusmesse gestaltet
Hasle  Am vergangenen Sonntagvormit-
tag hielten die Jagdhornbläser Diana 
Hasle, unter der musikalischen Leitung 
von Urs Schmid, ihre traditionelle Hu-
bertusmesse in der Wallfahrtskirche 
Heiligkreuz mit zahlreichen Jagdhorn-
stücken. Der Altarraum der Kirche war 
sehr schön mit Jagdmotiven ausge-
schmückt. Der Wallfahrtspriester Jakob 
Zemp freute sich auf die traditionelle 
Hubertusmesse, welche er dankbar im 
Sinne der Jagd zelebrierte. Nach der Le-
sung von Lektorin Irma Portmann 
sprach Jakob Zemp über das Leben des 
Jagdpatrons Hubertus, der sich nach 
einem egoistischen und materiellen Le-
ben Gott zuwandte. Alle seien als Men-
schen unterwegs und kein Abbild Got-
tes, der uns aber nehme, wie wir sind. 
Der Obmann der Jagdhornbläser Diana 
Hasle Martin Banz gedachte in den Für-

bitten der verstorbenen Jagdkamera-
den der drei Hasler Reviere und bat für 
Unfallfreiheit bei den Jägern sowie bei 
allen Waldbesuchern. Im Wald sollen 
sich alle Besucher wie gute Gäste be-
nehmen. Jakob Zemp sagte, zur wun-
derbaren Natur müsse man Sorge tra-
gen. Während der ganzen Messe erfreu-
ten die Jagdhornbläser die vielen Kir-
chenbesucher mit präzisen und 
harmonischen Jagdhornklängen. Nach 
den letzten Musikstücken ernteten die 
Jagdhornbläser Diana grossen Applaus. 
Später offerierten die Hasler Jäger den 
Kirchenbesuchern im alten Pächter-
haus wärmenden Jäger-Kaffee. Es erga-
ben sich freundschaftliche Gespräche 
bei bester Stimmung. – Im Bild: Die 
Jagdhornbläser Diana Hasle unter der 
musikalischen Leitung von Urs Schmid 
(rechts).  [Text und Bild Heinz Hafner] 

Rückblick auf erfolgreiche 
Neuinstrumentierung
Generalversammlung der Brass Band Feldmusik Marbach

Die Brass Band Feldmusik 
Marbach blickte an ihrer  
152. GV auf ein intensives 
Vereinsjahr zurück.  
Höhepunkt war eindeutig  
der Festtag zur Neuinstru
mentierung.

Der Anlass fand am letzten Freitag im 
Bergrestaurant Eigerblick statt. Das 
Co-Präsidium Sonja Koch und Bruno 
Wigger führte durch die Versamm-
lung. Ganz im Zeichen der Neuinstru-
mentierung stand das vergangene Ver-
einsjahr – sei es beim Jahresprotokoll, 

dem Bericht des Dirigenten oder den 
ausführlichen Ausführungen von OK-
Präsident Thomas Wigger.

Die weiteren Ereignisse und Anläs-
se wurden gewohnt humorvoll von Ra-
mona Krügel im Jahresprotokoll fest-
gehalten.

Mutationen
Nach 14 Jahren Aktivmitgliedschaft 
hat sich Stefanie Wigger entschieden, 
den Verein zu verlassen. Vor allem we-
gen der räumlichen Distanz ist es ihr 
nicht mehr möglich, aktiv am Vereins-
leben teilzunehmen. Ihre Worte im 
Austrittsschreiben zeigten deutlich die 
grosse und bleibende Verbundenheit 
mit der Feldmusik Marbach.

Mit Robin Glanzmann konnte er-
freulicherweise ein Neumitglied aufge-
nommen werden. Robin hat im ver-
gangenen Vereinsjahr bereits die hin-
tere Cornett-Reihe verstärkt.

Ausblick
Nach den traditionellen Jahreskonzerten 
vom 4. und 8. Mai 2024 folgt ein Monat 
später schon ein weiterer Höhepunkt im 
neuen Vereinsjahr. Die Feldmusik Mar-
bach wird am Walliser Kantonalen Mu-
sikfest in Crans-Montana teilnehmen. 
Der Verein wird das Wochenende vom 
8. und 9. Juni 2024 für diesen Anlass im 
schönen Wallis verbringen.

Am 22. Juni findet das nächste 
Highlight des Vereins statt. Die 3. Mar-
bacher Bierwanderung steht auf dem 
Programm. Wie bei den ersten beiden 
Ausgaben wird es am Abend wieder ein 
«Füüfliiberfäscht» geben.

Ehrungen
Nach einem feinen Abendessen aus 
der «Eigerblick»-Küche folgte noch 
das Traktandum Ehrungen. Die Feld-
musikfamilie ernannte sieben Fans, die 
den Verein in der Vergangenheit gross-
zügig finanziell unterstützt haben, zu 
neuen Ehrenmitgliedern. Zu seiner 
grossen Überraschung wurde ebenfalls 
Thomas Wigger zum Ehrenmitglied 
ernannt. Dies zum Dank für seine Tä-
tigkeit als OK-Präsident der Neuin-
strumentierung und für seine langjäh-
rige Mitgliedschaft im Verein. Als spe-
zielles Präsent erhielt er sein «altes» 
Cornett geschenkt.

Für 15 Jahre Vereinstreue erhielten 
Matthias Koch und Aschi Niederhauser 
ein Geschenk. Belohnt wurden auch 
Claudia Bieri-Krügel und Patricia 
Schöpfer für jeweils 20 Jahre Aktivmit-
gliedschaft. Die Feldmusik liess den 
Abend gemütlich ausklingen mit einem 
feinen Dessert und Kaffee. Anschlies-
send ging es mit den winterlich ver-
schneiten Gondeln wieder talwärts.  [ps]

Thomas Wigger (neues Ehrenmitglied), Stefanie Wigger (Austritt), Aschi Nieder-
hauser (15 Jahre), Claudia Bieri (20 Jahre), Matthias Koch (15 Jahre), Patricia 
Schöpfer (20 Jahre).  [Bild Ramona Krügel]

Schweizerdeutsch zu lernen, ist nicht ganz einfach.  [Bild Franz Jenni]Polizist Bodmer (Bildmitte) bei Gertrud (links) und Helmut (rechts) Starke beim Fondue.
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